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Für die Bundesrepublik Deutschland

Für die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Resolution 672 des Sicherheitsrates der Vereinten
Nationen vom 12. Oktober 1990 anläßlich der Gewaltakte

in Jerusalem

(Wortlaut)

Der Sicherheitsrat

1. äußert Bestürzung über die Gewalt, die sich am 8. Oktober bei AI Haram AI Shareef (dem Tem-
pelberg) und anderen heiligen Stätten Jerusalems abspielte und die zu über zwanzig toten Palästi-
nensern und mehr als einhundertfünfzig Verletzten führte, darunter palästinensiche Zivilisten
und unschuldige Gläubige;

2. verurteilt besonders die Gewaltakte, die von den israelischen Sicherheitskräften begangen
wurden und die zu Verletzungen und dem Verlust von Menschenleben führten;

3. ruft die Besatzungsmacht Israel auf, sich peinlich genau an ihre gesetzlichen Verpflichtungen
und Verantwortlichkeiten nach dem Vierten Genfer Protokoll zu halten, das für alle Gebiete gilt,
die von Israel seit 1967 besetzt wurden;

4. ersucht den Generalsekretär, daß er, in Verbindung mit der Entscheidung, eine Mission in die
Region zu senden, was der Rat begrüßt, ihm vor Ende Oktober 1990 einen Bericht vorlegt, der
seine Erkenntnisse und Schlußfolgerungen enthält, und daß er bei Ausführung der Mission alle
geeigneten Mittel der Vereinten Nationen in der Region benutzt.

Gemeinsame amerikanisch-sowjetische Erklärung zum
Abschluß des Gipfeltreffens in Helsinki

am 9. September 1990

(Wortlaut)

Wir sind einig in der Auffassung, daß die Aggression des Irak nicht toleriert werden darf. Eine
friedliche internationale Ordnung ist nicht möglich, wenn große Staaten ihre kleineren Nachbarn
verschlingen. Wir bekräftigen die gemeinsame Erklärung unserer Außenminister vom 3. August
1990 und unsere Unterstützung für die Resolutionen 660, 661, 662, 664 und 665 des UN-Sicher-
heitsrates. Wir fordern heute die Regierung des Irak auf, sich bedingungslos aus Kuwait zurückzu-
ziehen, die Wiedereinsetzung der legitimen Regierung Kuwaits zuzulassen und alle derzeit im
Irak und in Kuwait festgehaltenen Geiseln freizulassen.
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Nichts unterhalb der vollständigen Erfüllung der Resolutionen des UN-Sicherheitsrates ist akzep-
tabel. Nichts anderes als die Rückkehr zu den Verhältnissen vor dem 2. August in Kuwait kann die
Isolierung des Irak beenden.

Wir fordern die gesamte Weltgemeinschaft auf, die von den Vereinten Nationen verhängten Sank-
tionen zu befolgen, und wir versichern, individuell und gemeinsam für eine vollständige Einhal-
tung der Sanktionen zu arbeiten. Gleichzeitig erkennen die Vereinigten Staaten von Amerika und
die Sowjetunion an, daß die UN-Sicherheitsrats-Resolution 661 den Import von Lebensmitteln in
den Irak und nach Kuwait aus humanitären Gründen zuläßt. Das Sanktionskomitee wird dem
Sicherheitsrat Empfehlungen über die Definition von humanitären Gründen übermitteln.

Die Vereinigten Staaten von Amerika und die Sowjetunion stimmen ferner darin überein, daß der-
artige Importe streng von den zuständigen internationalen Stellen überwacht werden müssen, um
sicherzustellen, daß die Lebensmittel nur diejenigen erreichen, für die sie bestimmt sind, unter
besonderer Berücksichtigung des Ziels, die Bedürfnisse von Kindern zu befriedigen.

Wir bevorzugen eine friedliche Beilegung der Krise, und wir werden gegen die Aggression des
Irak vereint sein, solange die Krise anhält. Wir sind aber fest entschlossen, ein Ende der Aggres-
sion zu erreichen. Falls die gegenwärtigen Schritte nicht zum Erfolg führen, sind wir bereit, wei-
tere Schritte in Übereinstimmung mit der UN-Charta zu erwägen. Wir müssen zweifelsfrei zeigen,
daß sich Aggression nicht auszahlen kann und wird.

Sobald die Ziele der Resolutionen des UN-Sicherheitsrates erreicht sein werden und wir gezeigt
haben, daß sich Aggression nicht auszahlt, werden die Präsidenten ihre Außenminister anweisen,
mit Ländern innerhalb und außerhalb der Region regionale Sicherheitsstrukturen und Maßnah-
men zur Förderung von Frieden und Stabilität zu entwickeln. Es ist von zentraler Bedeutung, aktiv
alle verbliebenen Konflikte im Nahen Osten und am Persischen Golf zu lösen. Beide Seiten wer-
den einander weiter konsultieren und Maßnahmen einleiten, diese weitergesteckten Ziele zu
einem geeigneten Zeitpunkt zu verfolgen.

Das andere Deutschland

Thesen zu einer Tagung der Martin-Niemöller-Stiftung
am 27./28. Oktober 1990 in Frankfurt/M.

(Wortlaut)

Wir sind das Volk: Was für ein Volk?

Gorbatschows neue Politik hat die Nachkriegswelt endlich in Bewegung geraten lassen. Tiefgrei-
fende Veränderungen bei den europäischen Nachbarvölkern konnten letztlich auch das geteilte
Deutschland nicht unerschüttert lassen. Wir sind das Volk! Das war die unüberhörbare Forderung
nach einer neuen demokratischen und humanen Qualität des politischen Gemeinwesens der
Deutschen. Rasch hieß es dann: Wir sind ein Volk! Der geschichtliche Umbruch in Europa hätte
auch kaum die Deutschen mit ergreifen können, ohne daß dabei ihr Wunsch nach nationaler Ein-
heit auf die Tagesordnung gekommen wäre.
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